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Altensteig . Mittwoch, den IS . Juli 1933 5 6. Jahrgang

SmdrrfM Berlin« Bespnibungkn
Sn Reichskanzler emvinngl cha in München - Äiammenkunsl «ilier-Saladier?

Berlin , 18. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der Präsident der
Abrüstungskonferenz Henderson ist in Begleitung des Direktors
der Abrüstungsabteilung des Völkerbundssekretariates Aghnides
hier eingetroffen und sich mit dem Reichsaußenminister. dem
Reichswehrminister , dem Führer der deutschen Delegation auf
der Abrüstungskonferenz Botschafter Nadolny und dem Ver¬
treter des Reichsluftfahrtministers gestern und heute eingehende
Besprechungen über die auf der Abrüstungskonferenz behandel¬
ten Fragen gehabt . Dabei wurden insbesondere die in der letz¬
ten Zeit im Büro der Konferenz ausgearbeiteten Fragen einer
eingehenden Erörterung unterzogen und der deutsche Stand¬
punkt dazu Herrn Henderson mitgeteilt . Die Besprechungen
wurden beiderseits in freundlichem Geiste und in dem Bestre¬
ben geführt , einen Erfolg der Abrüstungskonferenz vorzube¬
reiten.

«

Henderson über seine Berliner Besprechungen
Berlin , 18 . Juli . Der Präsident der Abrüstungskonferenz

hat am Schluß seiner Berliner Verhandlungen die ausländische
Presse empfangen und über seine Berliner Besprechungen Mit¬
teilungen gemacht. Er betonte , daß die Lage auf dem Gebiete
der Abrüstung ernsthaft geprüft worden sei . Ohne in irgendeiner Weise die Schwierigkeiten , die noch zu überwinden seien,verkleinern zu wollen , habe er das Gefühl , daß bis zu einem
gewissen Grade in wichtigen Punkten die Meinungsverschieden¬
heiten verringert worden seien.

Henderson äußerte sich hoffnungsvoll in bezug auf praktische
Ergebnisse, die die Abrüstungskonferenz haben könnte . Es gebe
einen wesentlichen Faktor , den man dauernd im Auge behalten
müsse , wenn ein Erfolg schließlich herbeigeführt werden solle:das sei die Bedeutung einer freundschaftlichen Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich . Dort liege der Schlüssel
für die Zukunft der internationalen Beziehungen in Europa.
Henderson gab seiner Befriedigung über den begrüßenswerten
Effekt Ausdruck, den die Unterzeichnung des Viermächtepaktes
bildete . Er betonte aber , daß der Unterzeichnung nach seiner
Meinung sofort eine herzliche Aussprache zwischen dem deutschen
Reichskanzler und dem französischen Ministerpräsidenten folgen
müsse. Nur auf diesem Wege könnten Zweifel , Befürchtungenund Mißtrauen aus dem Wege geräumt werden.

Henderson teilte weiter mit , daß er am Mittwoch nach Prag
fahren werde . Von Prag begibt sich Henderson nach München,
um dort mit dem Reichskanzler Hitler eine Unterredung zu
haben . Dann reist Henderson nach Paris und nach London
weiter.

Von zuständiger Stelle wird zu den Berliner Besprechungen
erklärt , daß man deutscherseits jeden Schritt begrüße , der zu
einem Erfolg und zu einer brauchbaren Konvention führen
könne. Ueber den Zeitpunkt für eine Zusammenkunft zwischen
Hitler und Daladier zu sprechen, sei noch verfrüht. Was den
Besuch Hendersons in München anbetrifft , so habe Henderson
den Wunsch ausgesprochen, den Reichskanz: zu sehen, wie er
auch Daladier in Paris und Mussolini in Rom gesprochen hat.
Daher sei der Besuch in München vereinbart worden.

Deutscher evangelischer Ehrist!
Berlin , 18. Juli.
Am Sonntag , den 23. Juli 1S33 sollst Du die Männer

Deines Vertrauens zur Führung Deiner Kirche wählen.
Der Führer selbst hat Dich zur Wahl aufgerufen! Er

erwartet von Dir , daß Du Deine Stimme abgibst ! An¬
spruch auf Deine Stimme haben nur Volksgenossen , die sich
vorbehaltlos zum Dritten Reich bekennen.

Beachte folgendes zur Wahl!
Wer darf wählen?
Wählen können alle männlichen und weiblichen Ee-

meindemitglieder, die am Wahltage das 24 . Lebensjahr
vollendet haben und in den kirchlichen Wählerlisten ihrer
Gemeinde eingetragen sind.

Wer nicht in der Kirchenwählerliste eingetragen ist,
muß dies schriftlich bis zum 20 . Juli nachmittags 3 Uhr
beantragen . Jedes Pfarramt gibt kostenlos entsprechende
Vordrucke aus.

Wer sich nicht bis zum vorgeschriebenen Termin hat
eintragen lassen , kann nicht wählen.

Wann wird gewählt?
Gewählt wird am Sonntag , den 23 . Juli im Anschluß

an den Hauptgottesdienst bis nachmittags 4 Uhr . Die
genauen Wahltermine und den Wahlort gibt jede Kirchen¬
gemeinde durch Anschlag bekannt.

Wie kann der Urlauber wählen?
Vorübergehend Abwesende können ihre Stimme durch

ein wahlberechtigtes Mitglied in der Kirchengemeinde
abgeben lassen , welche die Vollmacht haben . Die Vollmacht
muß von einer amtlichen Stelle , auch Pfarrer , beglaubigt'M . Die Beglaubigung erfolgt kostenlos.

Beteiligung der Nationalsozialisten an der Kirchenwahl
ist Pflicht

Berlin » 18 . Juli . Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß , hat , wie die nationalsozialistische Partei-
koirespondenz berichtet, folgende Anordnung erlassen:

Jeder , der sich zur nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung bekennt, hat sich bis spätestens 20 . Juli 1933 in die
Wahlliste für die bevorstehenden Kirchenwahlen einzutra¬
gen. Die Wahllisten liegen bei den Kirchengemeinden auf.
Die Beteiligung an der Wahl ist Pflicht.

Mhrkrrispsmm Müller über
Nationalsozialismus und Kirche

München, 19. Juli . Am Dienstag sprach im überfüllten
Vürgerbräukeller in München auf Einladung der Glaubens¬
gemeinschaft Deutscher Christen der Vertrauensmann des
Reichskanzlers Wehrkreispfarrer Müller über die evangelische
Kirche im neuen Staat . Der Redner schilderte zunächst , wie er
mit dem Nationalsozialismus und dem Führer in Beziehung
gekommen sei . Dabei habe er Adolf Hitler als einen Kämpfer
mit größtem Eottvertrauen kennengelernt . Die Kirche wolle
den einzelnen deutschen Menschen die frohe Botschaft von Chri¬
stus bringen , in einer Art und Sprache , die der Mensch heute
verstehe. Als der Reichskanzler ihn bevollmächtigt habe , in den
Fragen tätig zu sein, die Staat und Kirche angingen , da sei der
Gedanke ganz klar gewesen, daß wir wieder in Deutschland,
nachdem im Staate die Menschen Kameraden geworden wären,
auch eine einige evangelische Kirche brauchten . 28 evangelische
Landeskirchen habe es gegeben. Jeder , der den Führer kenne,
wisse , daß ihm nichts ferner liege , als in die innersten Dinge
der Kirche einzugreifen . Er wünsche aber , daß sich hinter dem
Kreuz Christi nicht eine staats - oder volksfeindliche Reaktion
verschließe. Es sei ein schweres Stück Arbeit gewesen, diese
28 Kirchen unter einen Hut zu bringen . Der Ruf der Stunde
sei , daß das Volk wieder seine Kirche lieben lerne.

Sr. Mssen über WirischaMmgen
Beendigung des wilden Konkurrenzkampfes

Berlin , 18 . Juli . Dr . Fritz Thyssen hat sich im Ber¬
ber „Börsenkurier" mit Ausführungen über Fragen der Wiri-
Mspolitik an die Öffentlichkeit gewandt . In seiner Eigen-
Wt als Mitglied des preußischen Staatsrates nimmt der
^ ^ industrielle von einem Schreiben der Gauleiter von Essen,
Düsseldorf, Westfalen-Nord und Westfalen-Süd der NSDAP.
Kenntnis , in dem erklärt wird , daß Thyssen für das Wirt-
jMtsgebiet der ebengenannten Gaue die oberste staatliche
? u1°rität geworden sei . Alle Dienststellen dieses Gauwirt-
ichasisgebietes seien angewiesen , sich in allen Fragen der Wirt¬
schaftspolitik mit Ausnahme agrarpolitischer Fragen ausschließ¬
lich an Dr. Thyssen zu wenden und feine Entscheidung als
bindend anzusehen.Dr. Thyssen führt aus , daß er die in diesem Schreiben zum
Ausdruck kommende Disziplin nun auch von der Wirtschaft selbst

erwarte . Es seien Stimmen laut geworden , die eigenmächtige
Handlungen der Wirtschaft im liberalistischen Sinne für gebo¬
ten gehalten hätten . Solchen Auffassungen müsse er auf das
nachdrücklichste entgegentreten . Besonders der wilde Konkur¬
renzkampf liege nicht im Sinne einer geordneten Wirtschaft und
auch sicher nicht im Sinne einer berufsständischen Neuordnung.

Die erste und wichtigste Voraussetzung , erklärt Dr . Thyssen,
die jetzt unser nächstes Ziel ist , liegt darin , daß sich in Zukunft
alle Wirtschaftsbeteiligten (Unternehmer wie Arbeiter ) auf
eine ruhige , die gesetzliche Neuordnung in keiner Weise störende
Entwicklung verlassen können. Ich darf darum von der Wirt¬
schaft erwarten , daß sie diese Voraussetzung überall und jeder¬
zeit erfüllt , und werde etwaigen Störungen oder Störungsver¬
suchen mit den mir durch die Berufung zum Staatsrat ein¬
geräumten Einfluß auf die zuständigen staatlichen Organe zu¬
vorkommen.

Das kach . Aremsleben tn Deutschland
Berlin , 18 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Im Reichsmini¬

sterium des Inneren fand eine Besprechung zwischen Ministe¬
rialdirektor Dr . Butt mann einerseits und den Vertretern
des Deutschen Episkopats Erzbischof Groeber von Freiburg
und Bischof Berning von Osnabrück andererseits statt . Die
Besprechung bezog sich auf die Festsetzung des Verzeichnisses
der nach dem Reichskonkordat zuzulassenden katholischen Ver¬
bände.

Die Besvrechung verlief harmonisch und führte zu einem be¬
friedigenden Ergebnis . Das Verzeichnis der hiernach zugelas¬
senen Verbände wird demnächst veröffentlichi werden. Bereits
jetzt kann mitgeteilt werden, daß eine Reibe von Verbänden
nicht mehr rugelassen oder freiwillig aufgelöst werden , wie z. B.
der Volksverein tür das katholische Deutschland, der Friedens¬
bund deutscher Katholiken u . a. m. Die verbleibenden Verbände!
sind in zwei Eruvven geteilt . Die Verbände der ersten Gruvve
verfolgen ausschließlich religiöse, rein kulturelle oder charitarive
Zwecke und sind der kirchlichen Behörde unterstellt . Sie werden
in ihren Einrichtungen und in ihrer Tätigkeit vom Reich ge¬
schützt. Der Staat bat ihnen gegenüber keine weitergehenden
Einmischungsbefugnisse, als sie sich auf der allgemeinen Treue-
pilicht der Staatsbürger gegenüber dem Staat an sich ergeben.

Verbände , dis außer religiösen, kulturellen oder charitativen
Zwecken , auch anderen , darunter auch sozialen oder berussstän-
dischen Aufgaben dienen, können in staatliche Verbände einge¬
ordnet werden.

Sie dürfen weder parteivolitischen noch gewerkschaftlichen Cha¬
rakter annehmen . Sie genießen ebenfalls für ihr Eigentum und
ihr Eigenleben den Schutz des Reiches. Sie dürfen ihre bisheri¬
gen Satzungen beibebalten , es sei denn, daß in diesen Satzun¬
gen Zwecke vorgesehen wären , die dem neuen Staat an sich zu¬
widerlaufen . Soweit nicht die etwaige Eingliederung in staat¬
liche Verbände die Befolgung von Vorschriften notwendig macht,
die sich aus der Einordnung an sich ergeben, soll von Eingriffen
in das Vereinsleben abgesehen werden. Die Mitglieder der ka¬
tholischen Organisationen sollen irgendeinen rechtlichen Nachteil
in Schule und Staat aus ihrer Zugehörigkeit nicht erfahre «.

..W Naziland
Ein junger Engländer über Deutschland

Berlin , 18. Juli . Der Nesse des bekannten englischen Zeitungs¬
königs Lord Roihermere , Geoifrey Harmsworth , der in den letz¬
ten Wochen Deutschland bereiste, schreibt im „Angriff - unter
der Ueberschrift „Im Naziland " über seine in Deutschland ge¬
wonnenen Eindrücke. Dem von Deutschland und seiner Jugend
begeisterten jungen Mann fällt als erstes überall das Haken¬
kreuz aus. sodaß ihm der Name „Hakenkreuzland" als noch vas-
senderer Name für Neu-Deutschland erscheint . Aber nicht da«
Hakenkreuz, sondern die jungen Männer , die die „Nazi" -Uni-
form tragen , hätten den tiefsten Eindruck auf ihn gemacht . Er
bade sie in den entlegensten Dörfern , in Massen in den großen
Städten gesehen , fabelhafte junge Männer , zielbewußt ausse-
dend. kühn dreinschauend, mit dem testen Schritt des Kämpfers!
Hitler habe der deutschen Jugend eine unschätzbare Gabe ver¬
lieben : ein Ideal , das alle jungen Leute und Mädchen in engste
Gemeinschaft zwinge, in die Kameradschaft der Arbeit des Soor-
tes , jedes Lebenszweiges ! „Wenn ich als Deutscher geboren
wäre "

, so ruit Harmsworth begeistert aus . „könnte ich gar niA
anders , als Braunhemd , schwarze Hose und Mütze tragen , weil
meiner Ueberzeugung nach Adolf Hitler eine der größten Per¬
sönlichkeiten der letzten 10 Jahre ist. Was er erreicht hat . steht
einzig da. Jugend , und nur Jugend , kann Hitlers großes Ideal
erfüllen !"

Mindestpreise sür Raps und Rübsen
Berlin , 18. Juli . Das Fettprogramm der nationalen Regie¬

rung macht eine Förderung des deutschen Oelsaatanbaues nebea
der bereits in Angriff genommenen Förderung der Erzeugung
einheimischer tierischer Fette erforderlich, um den deutschen Be¬
darf an Fettstoffen in zunehmendem Maße aus eigener Erzeu¬
gung zu sichern. Die Reichsregierung wird deshalb Vorkehrun¬
gen treffen , die die Oelmühlen in die Lage versetzen , den An-
Lauern künftig einen Preis von mindestens 30 RM . je Doppel¬
zentner Raps und Rübsen und mindestens 22 RM . ie Doppel¬
zentner Leinsaat in diesem Jahre und von mindestens 24 RM.
je Doppelzentner Leinsaat im nächsten Jahre zu zahlen . Di«
genannten Preise werden gelten für gute , gesunde, trockene
Ware (zur Herstellung von Speiseöl geeignet ) ab Vollbahnsta-tion des Landwirtes bei Lieferung von vollen Waggonladunge «.
desgleichen für jedes Quantum bei Anlieferung frei Mühle.

Landwirten , die Raps und Lein tn Lohn bei Oelmühlen
schlagen laßen , wird empfohlen , besondere Nachrichten darüber
von seiten der Reichsstelle für Getreide . Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse zu beachten , damit auch
ihnen die entsprechenden Vorteile zugutekommen können

Für Len Absatz der anfallenden Oelkuchen wird besonder«
Vorsorge getroffen . Aufgrund der getroffenen Regelung bat der
deutsche Landwirt für ein weiteres Arbeitsgebiet sichere Aussicht
auf einen gerechten Lohn.
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Fortführung der vorstadiischeu Kleiosiedluug
Berlin , 18. Juli . Aus den Mitteln , die aufgrund des Gesetzes

zur Verminderung der Arbeitslosigkeit am l . Juli 1933 von der
Reichsregierung zur Verfügung gestellt sind , gelangie in diesen
Tagen ein Teilbetrag von 50 Millionen RM . sür die Fortfüh¬
rung der vorstädtischen Kleinsiedlung durch den Reichsarbeits¬
minister zur Verteilung . Bisher sind rund 120 Millionen RM.
für die Kleinsiedlung verwendet worden, mit denen rund 47 000
Siedlerstellen gefördert wurden . Mit den neuen 50 Millionen
RM . hofft man weitere 20 000 Siedlerstellen schaffen zu können.

Zn einem Rundschreiben an die Regierungen der Länder
weist der Reichsarbeitsminister unter anderem auf die Gesichts¬
punkte bin . nach denen die Verieilung der Mittel zu erfolgen
bat . Danach ist eine rein kontingentmäßige Verteilung der Stel¬
len nicht zulässig . An Orten , an denen die Kleinsiedler voraus¬
sichtlich künftig keinen Erwerb finden werden, dürfen Klein¬
siedlungen nicht geschaffen werden. Der Reichsarbeitsminister
weist ferner aus die Schaffung von Kurzarbeitersiedlungen in¬
dustrieller Betriebe hin , durch die ein möglichst großer Erfolg
hinsichtlich der Entlastung des Arbeitsmarktes erzielt werden
soll . Zum Zwecke der Entlastung der Großstädte und Jndustrie-
bezirke sollen weiter bevorzugt solchen Personen Siedlungsdarle-
ben gegeben werden, die aus dem Lande in die Stadt gezogen
und nunmehr willens sind, auf das Land wieder zurückzukehren,
um dorr eine neue Existenz zu gründen . In den Großstädten mit
über 100 000 Einwohnern sollen Kleinsiedlungen nur in der
Form der Kurzarbeitersiedlung oder der Einzelsiedlung vorge¬
sehen werden. Anträge am Gewährung von Siedlungsdarlehen
Pnü allein an die örtliche Gemeindebehörde zu richten.

Neues vom Lage
Der deutsche Gruß bei den Landesarbeitsiimteru und

Arbeitsämtern
Berlin . 18 . Juli . Der Präsident der Reichsanstalt riir Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung bat an die ibm unter¬
stellten Landesarbeitsämter und Arbeitsämter einen Erlaß her¬
ausgegeben . den deutschen Gruß als Ausdruck des Gemeingei¬
stes im Geschäftsbereich anzuwenüen.

Ernennung eines Verbindungsmannes
Berlin . 18. Juli . Nachdem vor einigen Tagen zwischen dem

Reichswirtschaftsminister Schmitt und dem Reichsarbeitsmini¬
ster Seldte eine engere Zusammenarbeit zwischen beiden Mini¬
stern verabredet worden ist . ist nunmehr ein Verbindungsmann
ernannt worden. Der bisherige Pressereferent des Reichswirt¬
schaftsministeriums . Dr . Pohl , verwaltet nunmehr gleichzeitig
im Reichsarbeitsministerium das Referat Treuhänder , Lohnpo¬
litik usw . Damit sind zwei wichtige Abteilungen , dir in früheren
Jahren unter anderen Regierungen oft schwere Differenzen mit¬
einander batten , in eine Hand gelegt.

Verständigung mit den Donauländern
über die Getreideausfuhr

London . 18 . Juli . Wie Reurer erfährt , ist man auf der Welt-
wirtschaitskonferenz mit den Donauländern zu einem Einver¬
nehmen über die Ausfuhr von Brotgetreide gelangt . Die Aus-
fubrmenge ist auf 54 Millionen Scheffel im ersten Jahre und auf
50 Millionen im darauffolgenden Jahre beschränkt worden Der
amerikanische Delegierte Morgentbau svrach seine Be -riedigung
über die erzielte Verständigung aus und sagte, er vertraue
darauf , daß ein ähnliches Abkommen auch mit der Sowjetunion
zustande kommen werde.

Der Parteitag der NSDAP, alljährlich in NSrnberg
Nürnberg , 18 . Juli . Zu dem Besuch des Reichskanzlers Adolf

Hitler in Nürnberg ist noch nachzutragen, daß der Reichskanzler
bei seiner Verabschiedung vom Frankenfllbrer Julius Streicher
äußerte , daß von nun ab die alljährlichen Parteitage der
NSDAP , nur in Nürnberg statrfinden sollen.

Veröffentlichung des Konkordatstextes am Donnerstag
Berlin , 18 , Juli . Die Unterzeichnung des Konkordates wird,-

wie wir von unterrichteter Seite erfahren , im Laufe dieser Wo¬
che erfolgen . Höchstwahrscheinlich wird der Text des Konkorda¬
tes am Donnerstag veröffentlicht werden.

Der 14. Reichsfrontsoldatentag fällt aus
Berlin , 18 . Juli . Der 14 . Reichsfrontsoldalemag des Stahl¬

helms , Bund der Frontsoldaten , fällt auf Befehl des Bundes-
sübrers , Reichsminister Seldte . aus . Maßgebend iür diesen Ent¬
schluß dürfte die Tatsache gewesen sein , daß infolge der Verein¬
barung mit der Obersten SA, -Führung umfangreiche Organi¬
sationsarbeiten im Stahlhelm in Fluß gekommen sind, die durch
eine so große Veranstalrung , wie es traditionsgemäß der Reichs¬
frontsoldatentag des Stahlhelms ist, nicht gestörr werden sollen.
An Stelle des Reichsfrontsoldatentages findet am vorgesehenen
Termin des 2. und 3 . Sevtember in Hannover eine große
Reichsiübrertagung statt,
Feuergefecht zwischen Eingeborenen und einem französischen

Panzerwagen — 2V Tote
Paris , 18. Juli . Der Panzerwagen eines mit Gehaltsaus¬

zahlungen betrauten Militärschatzmeisters , der 500 000 Francs
mit sich führte , wurde , wie »Petit Journal " aus Casablanca
meldet , von Eingeborenen in der Gegend von Rich überfallen.
Etwa 30 Eingeborene , die mit Gewehren bewaffnet waren,
wollten sich des Wagens und seines Inhaltes bemächtigen. Die
Besatzung des Panzerautos lies, jedoch das Maschinengewehr
spielen und schlug die Angreifer , die 20 Tote und Verletzte zu
verzeichnen hatten , in die Flucht.
„Gemeinnutz vor Eigennutz " — Rundfunkrede Roosevelts

Neuyork. 18 . Juli , In einer Rundfunkansprache äußerte sich
Präsident Roosevelt u. a. , allzu viele Amerikaner seien darauf
aus . mit möglichst geringer Arbeitsleistung Geld zu verdienen.
Es sei an der Zeit , daß jeder Amerikaner auf dieses der Einzel¬
person und der ganzen Nation schädliche Bestreben , etwas ohne
Gegenleistung zu erhalten , verzichte . Jeder sollte sich klar machen,
dag ein befriedigender und sicherer Gewinn nur durch redlich«
Arbeit erlangt werden könne.

Post von Nowosibirsk gestartet
Moskau . 18 . Juli , Der Weltilieger Willy Post , der um 8 .27

Ubr in Nowosibirsk landete , ist nach zweistündigem Aufenthalt
um 8 .55 Ubr Ortszeit zum Weiterflug in östlicher Richtung nach
Irkutsk gestartet . Post hat bisher seinen letzten Rekord unter¬
boten.

Post in Irkutsk gelandet
Moskau, 18. Juli . Der amerikanische Weltflieger Willv

Post ist in Irkutsk u» 1S.4S Uhr Ortszeit gelcmdet.

Schwarzwitlder LugeszeitunU

Alls Stadt und Land
Altensteig. den 19 . Zuli 1933.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Förster-
stellen Obereschech beim Forstamt Ravensburg . Rosenberg
beim Forstamt Hohenberg, Sontheim (Sitz in Steinheim ) beim
Forstamt Steinheim und Zaisersweiher beim Forstamt Lien-
zingen haben sich innerhalb zehn Tagen auf dem Dienstwege
bei der Forstdirektion zu melden.

Die Ehestandsdarlehen. Nach den Ehestandsdarlehen
ist zunächst keine so große Nachfrage, wie man glauben
sollte. Bekanntlich hat die Reichsregierung beträchtliche
Mittel zur Verfügung gestellt, um die Eheschließung sol¬
cher jungen Leute zu erleichtern, die nicht in der Lage sind,
aus einer bedrängten wirtschaftlichen Situation heraus sich
einen eigenen Hausstand zu gründen . Mit dem zur Ver¬
fügung gestellten Betrag kann man rund 150 000 Ehen
finanzieren . Im Durchschnitt könnten in Altensteig nicht
weniger als neun Ehen finanziert werden . Wer Interesse
an dieser Förderung zur Eheschließung hat, sieht sich am
besten die „Erläuterungen zum Gesetz über Förderung der
Eheschließungen" an , die bei den Standesämtern unent¬
geltlich an ernste Interessenten abgegeben werden.

Betr . Lohntarif im Schreinergewerbe . Der Kreisbetriebs-
zellenleiter Schuon - Nagold macht bekannt : Von verschie¬
denen Seiten wird mir gemeldet , dah da und dort dre vom
11 . Juli veröffentlichten Lohnsätze nicht bezahlt werden . Ich
setze daher eine letzte Frist bis zum 21 . Zulr fest.
Gegen diejenigen Arbeitgeber , die bis dahin die vereinbarten
Löhne nicht bezahlen , wird allerstrengstens vorgegangen!

Sonderzüge znm 18. Deutschen Turnfest nach Stuttgart . Von
den zahlreichen Sonderzügen , deren Zahl rund 200 betragt , ent¬
fallen auf Württemberg allein je 16 zur Hin - und Rückfahrt.
Am Mittwoch , den 26 . Juli werden 5 Sonderziige ausgejuhrt,
während am Freitag , am Tag der Gau (Kreis ) vorführungen
11 Sonderzüge auf den Haltebahnhöfen eintreffen . Mr den
Kreis Enz kommt ein Sonderzug am Freitag ab Muhlacker 8 .54
Uhr in Betracht , für den Kreis Nagold Horb ab 8 .40 oder Calw
ab 7 .12. Für die Rückfahrt am Sonntag (30 .) Zuli abends
fährt ein Sonderzug Ludwigsburg ab 22.33 Uhr direkt nach Wi d-
bad ( an 0 .39 Uhr ) und hält von Pforzheim ab an allen Sta¬
tionen . Für den Kreis Nagold fährt ein Sonderzug über Horb
Stuttgart -West an 22 .32, Horb an 23 .55 Uhr . ferner Zuffen¬
hausen ab 22 .12, Calw an 23 .35 Uhr , außerdem am Montag
Stuttgart -Hbhf . ab 15 .20 , Horb an 17 .00 Uhr . Die entsprechen¬
den Anschlüsse müssen eben hergestellt werden . Die Haltebahn¬
höfe der Sonderziige sind Stuttgart -Hbhf ., Stuttgart -West,
Eßlingen , Fellbach , Ludwigsburg und Zuffenhausen , da aus tech¬
nischen Gründen nur ein Teil der Sonderzüge direkt nach Stutt¬
gart geführt werden kann . 8obö.

Turnbezirk Unterer Schwarzwald -Nagold
Der Bezirksausschuß hielt am Sonntagnachmittag in der

Alten Linde " in Wildbad eine bedeutsame Sitzung ab . Das
15. Deutsche Turnfest in Stuttgart ist in greisbare Nähe gerückt
und stellte an die Führer und Turner große Anforderungen in
dem einmütigen Bestreben , dasselbe in seiner ganzen Gestaltung
zu einem erhebenden Abschluß zu bringen . In diesem Bestre¬
ben war sich auch der Eesamtausfchuß einig im Willen und
Wollen . Nach herzlichen Begrützungsworten führte Bezirks-
Vertreter Proß aus , daß sich seit unserem letzten B ^ sammen-
sein so manches vollzogen habe , was man damals nicht geahnt
hätte . Wir wollen aber vertrauensvoll in die Zukunft schauen
und Mitwirken an dem Aufbau unseres deutschen Vaterlandes
mit dem aufrichtigen Wunsche, daß der deutschen Turnerschast
im neuen Staate der Platz eingeräumt werden möge, der ihr
aufgrund ihrer langjährigen Tätigkeit und Erfahrung zukommt.
Er bemerkte ferner , daß ihm von der Eau (Kreis ) leitung noch
keine Bestätigung zugekommen sei , was wohl in der Arbeits¬
überhäufung durch das Deutsche Turnfest seinen Grund habe.
Der Bezirksausschuß ist aber trotzdem einmütig der Auffassung,
daß er die Geschicke des Bezirks unentwegt weiter leitet , zumal
ja dies das Deutsche Turnfest ohnedies erfordert . Hierauf wur¬
den die besonders wichtigen Punkte , die das Deutsche Turnfest
betreffen , einer eingehenden Aussprache unterzogen und es sol¬
len die Vereine nochmals im nächsten Turnblatt zur pünktlichen
Einhaltung dieser Bestimmungen ermahnt werden . Gegen
Säumige müsse eben dann rücksichtslos vorgegangen werden.
Am Freitagabend , dem Tage der Gau ( Kreis ) vorführungen , soll
dann von 9 Uhr ab im Festzelt 1 ein Bezirksabend veranstaltet
werden . Ebenso wird im Zelt 1 ein Briefkasten angebracht
werden , wo Anfragen gestellt und Bekanntmachungen angebracht
werden und wo dann jeder Besucher Auskunft einholen kann.
Der 2 . Bezirksvertreter und der Kassenwart , wie auch die Turn¬
warte teilen sich in diese Arbeit . Diejenigen Vereine , welche
auf ein Fahnenband Wert legen , müssen mit ihrer Fahne bei
der Einholung des Bundesbanners am Mittwochnachmittag
zugegen sein. ( Fahnenträger und zwei Begleiter ) . Um inner¬
halb des Bezirks eine Einheitlichkeit in der Turnkleidung her¬
beizuführen , wird kurze oder lange weiße Hose , weißes Hemd,
kleine schwarze Krawatte und möglichst blaue Joppe bestimmt.
Eventuell wird die Joppe und Weste im Arm getragen . Weitere
Einzelheiten werden dann jeweils im Festzelt bekannt gegeben.
Die Bezirksturnwarte , der Kassen - und Pressewart sind seitens
des Gaues während des Deutschen Turnfestes ehrenamtlich
tätig . Die drei Vereine Bieselsberg , Kapfenhardt und Unter¬
lengenhardt , welche der Freien Turnerschaft angehörten , haben
sich aufgelöst und neu konstituiert und suchen um Aufnahme in
den Bezirk nach . Falls diesen Aufnahmen seitens der maß¬
gebenden Stellen nichts mehr im Wege steht, soll dann die Auf¬
nahme vollzogen werden . Ebenso hat sich der Turnverein
Ottenbronn zur Wiederaufnahme gemeldet , die aber von der
Erfüllung rückständiger Verpflichtungen abhängig gemacht wird.
An alle Bezirksvereine soll noch ein besonderes Rundschreiben
ergehen . Für seine ersprießliche Mitarbeit wurde dem Ausschuß¬
mitglied Adolf Stern -Wildbad der Bezirksehrenbrief verliehen,
wofür derselbe herzlich dankte . Der Gesamt -Bezirksausschuß
wurde dann noch im Bilde festgehalten . Eine weitere Sitzung
soll dann noch nach dem Deutschen Turnfest abgehalten werden.
Ausschutzmitglied Braun -Nagold sprach hierauf der Bezirkslei¬
tung und den Fachwarten namens der übrigen Mitglieder den
wohlverdienten Dank aus , während Bezirksvertreter Protz mit
ermunternden Worten zum festen Zusammenhalt den Wunsch
aussprach, daß das Deutsche Turnfest dazu beitragen möge , die
Brücke vom alten zum neuen Reich zu schlagen . Damit war die
erhebende mehrstündige Sitzung beendet und mit der festen
Zuversicht und vertrauensvoll auf ein gutes Gelingen des
Deutschen Turnfestes trennte man sich nach einem gemütlichen
Beisammensein . 8ebö.

Psalzgrasenweiler18. Juli . (Gleichschaltung des Darlehens¬
kassenoereins Pfalzgrafenweiler e . G . m. u . H .) Am Sonntag¬
vormittag fand eine sehr gut besuchte außerordentliche General¬
versammlung des Darlehenskassenvereins statt , welche die Auf¬
gabe hatte , die Gleichschaltung der Verwaltungsorgane zu voll¬
ziehen. Vorsteher Bürgermeister Küenzlen gab die Aufgabeder Generalversammlung bekannt . Der Staatskommissar fürdie Landwirtschaft habe die Gleichschaltung der landwirtschast-
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lichen Genossenschaften angeordnet und der Verband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften habe dementsprechend seinen Mit¬
gliedern die Vornahme der Gleichschaltung sofort empfohlen.
Zweck der Generalversammlung sei es nun , diese Gleichschaltung
auf dem gesetzlich und statuarisch festgelegten Wege zu voll¬
ziehen . Als Vorsteher wird , obwohl die Wahl eines Landwirts
oder Gewerbetreibenden von ihm selbst befürwortet wird , Bür¬
germeister KLenzlen einstimmig wiedergewählt . Er dankt
sür diesen Vertrauensbeweis und nimmt die Wahl an . Auchder bewährte Rechner Henßler wird einstimmig in seinem
Amte bestätigt . In offener Wahl — die geheime Wahs wird
mit allen gegen eine Stimme abgelehnt — werden I . Wacken¬
hut (stcllvertr . Vorsteher ) , Ehr . Eroßmann , Chr . Alle und Karl
Kern , Schlossermeister, als Vorstandsmitglieder berufen . Dem
Aufsichtsrat gehören an : Vorsitzender Fritz Heintel , Kauf¬
mann ; stellv. Vorsitzender Ernst Springmann , Bäckermeister;
Karl Broß , Eemeindepfleger ; E . Schittenhelm , Steinhauermei¬
ster ; Eotthilf Renz , Malermeister ; Wilh Lutz I , Schreinermei¬
ster ; Jakob Lutz , Möbelfabrikant ; auswärtige Mitglieder:
Peter Aindennach , Schmied, Hcrzogsweiler ; A . Lenk, Bürger¬
meister , Durrweiler ; I . Rauschenberger , Sägwerksbesitzer,
Unteriflingen ; I . Dieterle , Eemeindepfleger , Edelweiler . Dem
altershalber ausscheidenden Vorstandsmitglied Jak . Dölker
wurde als Zeichen des Dankes ein Geschenk überreicht und ihm
ein glücklicher Lebensabend gewünscht.

Freudenstadt , 18 . Juli . (Hauptversammlung der Landw.
Genossenschaft des Landw . Vezirksvereins .) Am letzten Sams¬
tagnachmittag fand im Gasthaus zum „Bären " in Freudenstadt
die jährliche ordentliche Generalversammlung der Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaft Freudenstadt G . m . b . H . statt , welche
Bürgermeister Dr . Blaich er als Vorsitzender des Aussichts¬
rats mit kurzen Begrützungsworten eröffnet « . Sodann bekam
sofort der Geschäftsführer , Eutsverwalter Höhn das Wort . Er
legte die Rechnung und Bilanz über das letzte Geschäftsjahr
vor , die bei 15132 .99 Mark Aktiva und 14 373 .63 Mark Passiva
mit einem Reingewinn von 759 .36 Mark abschloß . Der Waren¬
umsatz betrug 32 689 Mark , der Gesamtumsatz 108 301 Mark.
Die Zahl der Mitglieder beträgt 214 mit 376 Geschäftsanteilen.
Es folgte hierauf die Beschlußfassung über die Verwendung des
Reingewinns , wobei der Antrag der Vorstandschaft , 300 Mark
dem Reservefonds und 300 Mark dem Betriebsrücklagenkonto
zuzuweisen und den Mitgliedern wieder ein kleines Quantum
Zucker zukommen zu lassen, angenommen wurde . Den wichtig¬
sten Gegenstand der Tagung bildete zwecks Gleichschaltung der
Rücktritt des Gesamtvorstandes und des Aufsichtsrats und die
dadurch erforderlichen Neuwahlen , wobei der Geschäftsführer
Höhn Gelegenheit nahm , einen kurzen Rückblick über die Tätig¬
keit der vor zwölf Jahren gegründeten Landwirtschaftlichen
Genossenschaft Freudenstadt zu geben . Bürgermeister Dr . Bl si¬
cher schlägt vor , die Herren Rothfuß , W . Ziegler , Mitten und
den Geschäftsführer Höhn neu zu bestätigen , was einmütig an¬
genommen wurde . Zur Wahl des Aufsichtsrats bemerkte der
Vorsitzende, daß er es für angezeigt halte , daß der 2 . Vorsitzende
und landw . Fachberater H . Haas in den Aufsichtsrat gewählt
werde , während er selbst gerne auf den Vorsitz im Aufsichts¬
rat verzichten würde , welch letzterer Wunsch aber sofort von
der Versammlung einmütig abgelehnt wurde . Bürgermeister
Braun, Schopfloch , gab über die Gleichschaltung die nötigen
Aufklärungen . Es unterliege keinem Anstand , daß auch der seit¬
herige Aufsichtsrat in seiner bisherigen Zusammensetzung neu
bestätigt werden könne. Er bedauere , daß Vet .-Rat Dr . Hone-
ker , wie er von dem Geschäftsführer gehört habe , eine Wieder¬
wahl in den Aufsichtsrat abgelehnt habe ; da er sich schon um
die Gründung der Genossenschaft verdient gemacht habe und
durch seine reichen Erfahrungen bei den Beratungen des Ävst-
sichtsrats jederzeit das richtige zu treffen wußte . Den Vorschlag
des Vorsitzenden,H. Haas in den Aufsichtsrat zu wählen , unter¬
stützte er aufs wärmste , es erklärte sich auch die Versammlung
damit einverstanden . Statt Bürgermeister Pfau -Unteriflingen
wurde Fr . Mast - Klosterreichenbach in den Aufsichtsrat
berufen . Bürgermeister Braun gab Aufschluß üher die
Frage , wie wohl das Genossenschaftswesen in die neuen Kreis¬
bauernschaften eingegliedert werde . Richtlinien seien noch nicht
ausgegeben , doch werde sich es ohne einen gewissen Zwang wohl
nicht ausführen lasten.

Vaiersbronn , OA. Freudenstadt, 18 . Zuli . (Tödlicher
Unfall . ) Am vorletzten Samstag , 8 . Juli , stürzte der
20 Jahre alte Karl Finkbeiner aus Tonbach, Jäger¬
hof , beim Baden im Murgbad Vaiersbronn von dem Wehr
herunter, das dort das Wasser staut . Er fiel dabei anschei¬
nend nicht ins Wasser, sondern auf den bloßen Zement
herunter. Er schenkte dem Sturz keine besondere Beach¬
tung und klagte nur über heftige Schmerzen in der Rücken¬
gegend. Nun ist Finkbeiner am letzten Samstag seinen
damals erlittenen inneren Verletzungen erlegen.

Klosterreichenbach, 18 . Juli . (Erfolg .) Der hier wohn¬
hafte Schriftsteller Erich Kunter erhielt beim literari¬
schen Wettbewerb der nationalen Deutschen Presse-Korre¬
spondenz von Professor Oppermann, Hannover, für seine
Skizze „Schachmatt" unter 900 Schriftstellern einen
zweiten Preis.

Vom Bezirk Calw , 18 . Juli . Zum Kreisbeaus-
tragten für sämtliche Jugendverbände wurde für den
Bezirk Calw Oberamtsfllhrer der HI . Kurt Weii-
brecht- Hirsau ernannt.

— Calw» 18 . Juli . Der diesjährige Kirchen¬
bezirkstag fand am Sonntag und Montag in Anwe¬
senheit von Prälat Dr . Schoell im Vereinshause statt.
Als Einleitung zu der Tagung hatten sich die vereinigten
Kirchenchöre des Bezirks , darunter von Breitenberg, Ober-
kollwangen, Liebelsberg , Oberhaugstett, Neuweiler , Zwe¬
renberg und Aichelberg zu einem Kirchengesangstag zusam¬
mengefunden , um die Kantate „Gott der Herr ist Sonne
und Schild" von Bach zur Aufführung zu bringen. Am
Montag war geschlossene Versammlung im Vereinshaus.
Die Morgenandacht hielt Pfarrer Held in Simmozheim.
Dekan Hermann begrüßte die zahlreiche Versammlung
und dankte hiebei herzlich für die gute kirchliche Unter¬
stützung durch den scheidenden Schulrat Knödler in
Nagold, der von seiner Tätigkeit im Bezirk zurücktritt.
Aus der Bezirkshilfskasse erhielt Breitenberg zu sei¬
nem Kirchenbau434 Mark. Ein weiteres Opfer zum glei¬
chen Zweck wird im September verteilt werden . Einen
eingehenden und lehrreiche Aufschlüsse gebenden Berichr
über das kirchliche Leben im Bezirk erstattete hierauf Dekan
Hermann. Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß die
Opfer von 1 .41 Mk. auf 1 .16 Mark auf den Kopf gefallen
sind . Die Jugendbewegung ist erfüllt von innerer Un¬
ruhe , der bald ein Ende gemacht werden sollte. Die Wah¬
len für den Kirchengemeinderat und für den Landeskirchen¬
tag sind für die Kirchen unerwartet gekommen. An der

! Aussprache beteiligte sich in hervorragender Weise Prälat
j Dr . Schoell.
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, Calw , 18 . Juli . (Gleichschaltung.) Der V e z .- , Handels¬
netz Gewerbeverein Calw hat gestern abend in einer
MS Stadt und Bezirk stark besuchten Hauptversammlung im
Aestaurant Weiß seine Gleichschaltung vollzogen. Der

Versammlung wohnten u . a . als Vertreter von Eaukampfbund-
iiihrer Bätzncr , M . d . L ., Gauvorstand Kapp - Nagold, stellv.
Kreisleiter Dir . Zügel und Kreiskampfbundführer Schäfer
an . Ehe man in die Tagesordnung eintrat , nahm der Ver¬
einsvorstand eine Ehrung von Altmeister Wid maier vor,
der 30 Jahre lang im Ausschuß tätig gewesen und im nächsten
Jahr dem Verein 50 Jahre angehört . Er wurde zum Ehren¬
mitglied ernannt . In die Tagesordnung mit dem einzigen
Punkte „Gleichschaltung" eintretend , erklärte nunmehr Vorstand
Eisig die Bereitschaft von Vorstand und Ausschuß, ihre Aemter
niederzulegen . Der Ausschuß habe zwar vor kurzem von sich
aus versucht , eine Gleichschaltung durchzuführen . Das Ergebnis
sei jedoch von der Kreisleitung nicht anerkannt worden, da die
Bedingung, daß 51 v . H . der Mitglieder von Vorstand und

« Ausschuß Nationalsozialisten fein müssen , nicht restlos erfüllt
mar . Stellv . Kreisleiter Zügel erklärte , daß er beauftragt

'
sei , die Gleichschaltung des Vereins , der längstens in zwei

' Monaten der Auflösung verfalle , zu leiten . Es gebe zwei
Mge. Entweder die sofortige Auflösung des Vereins und den
lleLcrtritt feiner Mitglieder in den Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes , oder eine Gleichschaltung und spätere,
innerhalb des Gauverbandes erfolgende geschlossene Ueberfüh-
rung des Vereins in den Kampfbund . Im Auftrag des Gau¬
kampfbundführers untersagte Gauvorstand Kapp eine sofor¬
tige Auflösung des Vereins , so daß nur der Weg der Gleich¬
schaltung übrig blieb . Es ist die Ansicht der maßgebenden

l Kreise, daß es zweckmäßiger ist, die Handels - und Gewerbever-
j eine solange fortbestehen zu lassen , bis der Rahmenbau des
^ Lerussständischen Programms endgültig feststeht ; erst dann soll

eine geschlossene Ueberführung statthaben . Bei den nunmehr
unter Leitung des stellv. Kreisleiters zum Zwecke der Gleich-

? schaltung vorgenommenen Neuwahlen von Vorstand und Aus¬
schuß wurden von der Hauptversammlung ohne Einspruch ge¬
wählt : In den Vorstand als erster Vorsitzender Kreiskampf¬
bundführer Schäfer, als zweiter Vorstand Kaufmann

. E . Pfeiffer jg ., als Schriftführer Schlossermeister E . Leb¬
zelter und als Kassenführer Leonhardt Rathgeber. In
den Ausschuß : Schreinermeister K . Buhl jg . , Konditormei¬
ster A . Hammer, Eewerbefchulrat Wöhr, Uhrmachermeister
Jul . Zahn, Buchhändler E . Kirchherr, Kfm . E . Herzog,
Malermeister G . Kolb jg., Fabrikdirektor K . Schmid, Stadt¬
rat Schüler und Kfm . Stüber. Im Vorstand befinden
sich nunmehr drei , im Ausschuß fünf der NSDAP , angehörende
Mitglieder . — Die für heute abend vorgesehene Gründungs-
Versammlung der Ortsgruppe des Kampfbundes des gewerb¬
lichen Mittelstandes wurde auf Donnerstagabend verschoben.

Dobel, 17. Juli . Zimmermeister Otto Treiber
war letzte Woche im Enztal damit beschäftigt, ein Wasser¬
rad in einer Mühle auszubessern . Das Rad geriet plötz¬
lich in Bewegung und preßte den Mann zwi¬

schen Rad und Mauer. Der Mann erlitt sehr
« schwere Verletzungen, die seine Ueberführung in

das Bezirkskrankenhaus 'Neuenbürg notwendig machten.
Eriinmettstetten , OA . Horb , 18 . Juli . (Des Dienstes

enthoben . ) Bürgermeister Kaupp ist seines
Dienstes enthoben worden.

Balingen , 18. Juli . ( Brandwunden . ) Spiritus in
Feuer gegossen hat das seit einigen Wochen bei Frau Direk¬
tor Lau; angestellte Dienstmädchen. Die Unvorsichtige war
im Nu von den Flammen des e; plodierenden Spiritusbe¬
hälters eingehüllt und verbrannte sich an der ganzen unte¬
ren Körperhälfte und an den Armen derart schwer, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß.

Stuttgart , 18. Juli . (Die P o st a b f i n d u n g . ) Das
Gesetz über die Postabfindung bestimmt, daß darauf 5 Mil¬
lionen NM . verrechnet werden, die Württemberg aus Dar¬
lehen der Deutschen Reichspost schuldet und 11 Millionen,
die die Deutsche Reichspost im Laufe der Jahre an Würt¬
temberg bezahlt hat . Württemberg erhält 21 Jahre lang,
und zwar erstmals im Jahre 1934 , letztmals im Jahre 1954,
als Entschädigung für die Abtretung der Post an das Reich
«ine Rente von jährlich 4 Millionen RM . Die Reichspost
muß die Zahlungen an Württemberg dem Reich ersetzen
und verzinsen.

Deutscher Gruß. Durch Erlaß des Oberbürgermei¬
sters ist der deutsche Gruß auch für die städtischen Beamten,

^ Angestellten und Arbeiter eingeführt worden
' Nur berufstätige Musiker beim Turnfest.

Nach einer Entscheidung des Treuhänders der Arbeit . Dr.
Kimmich , dürfen beim Turnfest in den Festzelten und Wirt¬
schaften nur berufstätige Musiker und Kapellen beschäftigt
werden.

Tödlich abge stürzt. Dienstag früh ist beim Ab¬
putzen des Hauses des Städt Elektrizitätswerkes . Sophien¬
straße. ein Fensterputzer der Firma Bettscherdt von einer
hohen Leiter tödlich abgestürzt.

Bempflingen, OA. Urach , 18 . Juli . (Einbruchsver-
su ch . ) In der Nacht auf Sonntag wurde in das neue Schul¬
haus hier eingebrochen . Die Bewohner , Bürgermeister Hel-
ber und Oberlehrer Reusch verwachten am Geräusch und ha¬
ben auch nach den Tätern von ihrer Schußwaffe Gebrauch
gemacht, worauf sie flüchteten Die Landjägerbeamten nah¬
men die Verfolgung aus und konnten einen Ernst Vecklein
mit noch zwei Wanderburschen in betrunkenem Zustande
beim Abbieten in Bempflingen festnehmen.

Saulgau , 18. Juli . (Beurlaubt . ) Durch Verfügung
bes Staatskommissars für Körperschaftsverwaltung wurde
Bürgermeister Luiz vorläufig seines Dienstes enthoben.
Die Amtsgeschäfte werden durch den nationalsozialistischen
«tadtrat und Bezirksnotar Geiger weitergeführt.

Eammertingen i. Hohz., 18 . Juli . (Auflösung des
^ rankenkafsen - Verbandes . ) Am Samstag
tagte in Eammertingen der Vorstand des Hohenzoll Kran-
teniasfenverbandes . Sämtliche Ortskrankenkassen in Ho-
Anzollern waren vertreten . Die Auflösung wurde einstim-

beschlossen , nachdem die verschiedenen Spitzenverbändet» den neu gegründeten Reichsverband der Ortskrankenkas-
«en »bergeführt sind

Lehringen , 18 . Juli . (M o r d a n s ch l a g .) Auf den Päch¬
ter Gustav Jenne von S ^ mbrück wurde nachts von der ei¬
genen Frau und deren Schwester ein Mordanschlag ver«
tlbt. Sie überfielen den Mann im Schlaf und richteten ihn
"kkt einem gußeisernen Rohr furchtbar zu . Ohne seine au-
vergewöhnlich zähe Natur wäre er nicht mehr am Leben,
wrn «ach hartnäckigem Leugnen legten die Täterinnen ein
Geständnis ab.

Kuchen , OA. Geislingen , 18. Juli . (Patenschaft .)
Der Reichskanzler hat die Patenschaft des 16. Kindes dem
Spinner Julius Löffler in der SVJ . Kuchen übernommen.

Maulburg , 18 . Juli . (Zu Tode gefahren . ) Ein
Autofahrschüler, der in Begleitung des Fahrlehrers fuhr,
verlor in der Nähe des Gasthauses zum Ochsen die Gewalt
über seinen Wagen und stürzte zur Seite . Von den beiden
an der gefährdeten Stelle stehenden Kindern konnte sich ei¬
nes durch Veiseitefpringen retten , während es dem anderen,
dem vierjährigen Söhnchen der Familie Renk nicht mehr
gelang , dem Auto auszuweichen. Es wurde von dem Wagen
erfaßt und so schwer verletzt, daß es bald daraus im Schopf-
heimer Krankenhaus starb.

RM Kirche im neuen Staat
Die Lanüesleilung der Elaubensbewegung „Deutsche Chri¬

sten " lud auf Montag abend in den Festsaal der Liederhalle zu
ihrer ersten öffentlichen Kundgebung in Württemberg ein . die
von Stuttgart und dem ganzen Land außerordentlich stark be¬
sucht war . Nach Oraelvorsviel sang die Versammlung : „Wir
treten zum beten" . Sodann nahm Pfarrer Rehm in SA .-Uni-
form zu einer kurzen Eröffnungsansprache das Wort . Die heu¬
tige Kundgebung zeigt, daß die Glaubensbewegung „Deutsche
Christen " schon beute eine maßgebende Macht im württembergi-
schen Volk ist. Daran werden die kommenden kirchlichen Wahlen
nichts ändern,' sie werden nicht Zersplitterung in das Kirchen¬
volk tragen , sondern vielmehr ein Fortschritt sein auf dem Weg
zu seiner Einigung.

Landesbischof D. Wurm ging in seiner Ansprache davon aus.
daß vor 10 Jahren auch pine Bewegung in der Kirche war , die
die Arbeiterschaft suchte, die evangelisch - soziale . Sie kam nicht
zum Ziel , weil die Führung der Arbeiterschaft alle Versuche der
Kirche, an die Seele des Arbeiters heranzukommen, abwehrte.
Der Führer des neuen Deutschlands ruft das Volk zu Glauben
und Kirche . Es soll wahr werden , was 1813 wahr war : Natio¬
nale Erhebung und religiöse Erweckung sollen sich finden . Da
wollen wir mittun . Das Wort des verantwortlichen Kirchenfllh-
rers will aber nicht nur ein Wort fein zum Zufammenfinden
von Volk und Kirche , sondern auch ein Wort zum Frieden , da¬
mit alle Bewegungen der Kirche, wenn sie nur auf dem Boden
des Nationalsozialismus stehen und ausbauwillig sind , in ge¬
meinsamer Arbeit sich finden . Allen denen, die noch zaudern und
unzuirieden sind , mutz immer wieder zugerufen werden : Ver¬
gesset nicht , wovor ihr bewahrt wurdet.

Stadtmauer Dr . S ch a i r e r - Hedeliingen machte grundsätz¬
liche Ausführungen über das Wollen der Elaubensbewegung.
Bei der Erneuerung unserer Kirche geben wir zurück auf das
teuerste Blut Christi , das in einzigartiger Opfertat geflossen ist.
zurück auf die Reformatoren und auch auf die „württembergi-
fchen Väter "

, mit denen wir aus gleichen Quellen schöpfen wol¬
len . Wie aber soll auf altem Grunde die Kirche neu gebaut wer¬
den ? In dem erwachten Deutschland muß die deutsche evangeli¬
sche Kirche wach sein gegen alle volksverderbenden Einflüsse. In
dem durch Adolf Hitler geeinten Deutschland muß auch die Kir¬
che einig sein . In dem durch Adolf Hitler zum Deutschtum zu¬
rückgerufenen Volk muß die Kirche dafür sorgen , daß deutsch
das ganze Leben werde. In dem Deutschland des nationalen
Sozialismus wird auch die Kirche sozialistisch sein.

Der stellvertretende Reichsleiler der Glaubensbewegung , Pfar¬
rer Lörzer, ging in einer längeren Ansprache auf aktuelle
Kirchensragen ein . Mit Spannung erwartet , ergriff Prof . D.
Fezer. der bei den entscheidenden Verhandlungen zur Bildung
der deutschen evangelischen Kirche tatkräftig mitwirkte , das

Wort , trr , uhrte u . a . aus : Ich bin gefragt worden , was tust
du in Berlin , warum gehörst du zu den deutschen Christen?
Hier ist die Antwort : Es gibt kein Verhältnis der Neu¬
tralität zwischen Kirche und Staat . Entweder sie hassen
sich bis auf den Tod oder sie sind innig miteinander
verbunden. Wir hatten in den letzten 14 Jahren keinen
echten Staat , darum war die Religion Privatsache . Wie sich
der Marxismus , wenn er den Willen zum Staat hat , zur Kirche
verhält , sehen wir in Rußland . Jede rechte Kirche kümmert
sich um den Staat . Das Wort Gottes ist nicht ein Wort zum
Hören, sondern ein Wort zum Tun. Die , die für die Frei¬
heit beten, müssen auch für die Freiheit kämpfen . Und die
nur kämpfen, gehen unter , sie kämpfen umsonst, wenn sie
nicht beten. Die um 's tägliche Brot beten , müssen auch sor¬
gen, daß dafür gearbeitet wird . Und alle Arbeit ist umsonst,
wenn nicht gebetet wird . Die Kirche darf sich nicht vom Volk
fcrnhalten . Sie ist verantwortlich dafür . Weil ich von Evan¬
gelium nicht loskommen kann , muß ich für das deutsche
Volk kämpfen. — Weil ich vom deutschen Volk nicht los¬
kommen kann , muß ich für das Evangelium eintreten.
Deutsches Volk, wenn du das Evangelium Christi hast, dann
gewinnst du deinen Kampf ! Daß das deutsche Volk das Evan¬
gelium habe , ist das Ziel der Elaubensbewegung „Deutsche
Christen"

. Dazu könnten wir uns die Hände reichen, ohne daß
wir einander verdächtigten.

Nach einer markigen Schlußansprache von Stadtpsarrer Hil-
z i n g e r-Stuttgart sang die Versammlung zwei Verse aus dem
Lutberlied . Pfarrer Rehm gab die Absicht kund , an Reichs¬
kanzler Hitler , Wehrkreispfarrer Müller und den Reichsleiter
der Elaubensbewegung Pfarrer Holsenfelder Ergebenbeitstele¬
gramme zu senden . Er schloß mit einem dreifachen Siegheil auf
Adolf Hitler und das neue Deutschland. Mit dem Horst Wessel-
Lied wurde der Abend beendet.

Abfahrt — Richtung Heuberg!
Stuttgart , 17. Juli . Die Botnnager waren von jeher beson¬

ders höfliche Menschen . So haben sich 43 Marxisten selbst das
Auto bestellt und bezahlt mit dem sie auf den Heuberg fuhren.
Das ging , wie der „NS . -Kurier "berichtet, jo zu : Mitglieder
des aufgelösten Gesangvereins „Freiheit " suchten immer wieder
zusammenzukommen. Sei es auch nur unter der harmlosen
Maske eines Familienausfluges den man mit Mann und Frau
und Kind und Kegel am Sonntag in 4 Omnibussen unterneh¬
men wollte. Um 7 Uhr standen die Auros bereit . Aber in der
Nähe auch die Polizei . Und als man sie alle so recht be -sammen
hatte , iubr man mit ihnen statt irgendwohin ins Grüne — zur
grünen Polizei in die Akademie. Zwei , die sich etwas verspätet

hatten , und an denen man unterwegs vorbeifubr , nahm man,
da sie unbedingt auch mitgenommen werden wollten , ebenfalls
ins Freiquartier . Dort hieb man die Omnibusse warien und
nahm sich die Unentwegten vor . Die Hauvträdelsfübrer . 43 an
der Zahl , aber bebielt man . Und vunkt 12 .10 Uhr fuhren sie. im
selbstgemieteten Omnibus mit Hörnerklang zur Stadt hinaus,
Richtung Heuberg.

EkMMIllllg IM « Mit. MlMMllM
Lo« zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Reichsstatthalter

hat auf Vorschlag des Ministerpräsidentenden Leiter des Wirt-
jchastsministeriums. Univerfitätsvroiessor Staatsrat Dr. Os¬
wald Lebnich zum Wirtjchaftswinister ernannt.

Dem Staatsrat im Staatsministerrum, Landtagspräfident
Waldwanu, wurde die Amtsbezeichnung„ Staatssekre¬
tär- verliehe«.

MehreillfteLung von Arbeitnehmern
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet SD»

west teilt mit:
In Unternehmerkreisen ist vielfach eine Zurückhaltung in der

Mebreinstellung von Arbeitnehmern zur Erledigung vorüberge¬
hender Aufträge seftzustellen . Der Grund liegt in der Befürch¬
tung , daß im Falle notwendig werdender Entlastungen nach Ab¬
lieferung des Auftrages bzw. nach Ablauf der Saison Schwierig¬
keiten auftreten können. Dieses Verhalten ist nicht geeignet de«
Generalangriff der Reichsregeirung auf die Arbeitslosigkeit »»
unterstützen . Die Einstellung einer möglichst groben Anzahl ar¬
beitsloser Volksgenosten ist oberstes Gebot der Stunde . Da di«
Stillegungsverorbnung noch in Kraft ist. sind die Befürchtungen
der Unternehmer unbegründet . Sollten Schwierigkeiten auftre¬
ten , so wird sie der Treuhänder der Arbeit zusammen mit dem
Dezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront seinerzeit ausräumen.

Erlaß -es wlirtt. KultlMimslerlums
über die Lehrplans

Die Neuordnung der staatlichen und gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse in Deutschland macht auch eine Neugestaltung des Schul¬
wesens und damit eine Neufassung der Lehrpläne aller Schul¬
arten notwendig . Ein solches Werk, das nur in enger Fühlung¬
nahme mit dem Reich und mit den Unterrichtsverwaltungen der
anderen Länder durchgefllhrt werden kann, erfordert eindrin-
gende und sorgfältige Vorbereitung und demgemäß längere
Zeit . Bis auf weiteres bleiben die bisherigen Lehrpläne in Gel¬
tung . Es ist aber dafür zu sorgen, daß die Gedankenwelt der na¬
tionalen Erhebung des deutschen Volkes in allen Unterrichtsfä¬
chern und in der gesamten Erziehungsarbeit der Schulen wirk¬
sam wird . Dies läßt sich an allen Schularten auch mit den gel¬
tenden Lehrplänen ohne Schwierigkeit erreichen, weil sie Rah-
menvläne und für die Durchführung im einzelnen reichen Spiel¬
raum lassen . Es wird hiermit angeorönet . daß in den örtlichen
Lehrplänen der Volksschulen, in den Anstaltslebrvlänen der
höheren Schulen sowie in den Stoffplänen und Lehrgängen der
Gewerbe - und Handelsschulen, die nach dem Erlab vom 15 . Ja¬
nuar 1933 aufzustellen sind, die im vorstehenden angedeuteten
Gesichtspunkte beachtet werden. Ich erwarte , daß alle Schulvor¬
stände und Lehrer nach bestem Wissen und Können die in den
Lehrplänen gegebene Freipeit nutzen , um ihren Unterricht und
ihre Erziehungsarbeit mit dem neuen Geiste zu erfüllen und
die Gedankenwelt der nationalen Erhebung in den Geist und in
die Herzen der Schüler zu pflanzen . Die Bezirksschulräte und
Oberschulbebörden werden ersucht , die Schulen und die Lehrer
im Sinne dieser allgemeinen Anordnung zu beraten , deren sach¬
gemäße Durchführung zu überwachen und damit zugleich Er¬
fahrungen für die kommend « Neuordnung der Lehrpläne zu
sammeln.

Gesetz über die Landwirtschaftskammer
Stuttgart , 18 . Juli . Die Landwirtschaitskammer entspricht i»

ihrer Zusammensetzung nicht mehr den veränderten Verhältnis¬
sen . auch ist die Zahl von 80 Mitgliedern zu hoch . Das Land-
wirtschaftskammergesetz muß daher geändert werden. Eine end¬
gültige Regelung ist aber noch nicht möglich , da die Landwirt-
fchaftskammer durch den berufsstänöischen Aufbau berührt wird.
Das Staatsministerium bat daher ein Gesetz erlösten, das die
Mahlzeit der im Jahr 1832 gewählten Mitglieder der Land-
wirtschastskammer für beendigt erklärt und das kür eine Ueber-
gangszeit bis 38. September 1934 bestimmt, daß die Ausgaben
der Mitgliederversammlung auf den Vorstand übergeben und
daß der Vorsitzende , sein Stellvertreter , die Vorstandsmitglie¬
der und deren Stellvertreter vom Wirtschaftsministerium er¬
nannt werden. Das Gesetz wird demnächst im Regierungsblatt
bekannt gegeben werden.

Kleine RcüMIk» o«r oller Welt
Aufhebung des Verbotes der „Deutschen Zeitung ". Das

auf Anordnung des preußischen Ministerpräsidenten durch
Verfügung des Geheimen Staatspolizeiamtes erfolgte Per-
bot der Deutschen Zeitung auf die Dauer von drei Monaten
ist wieder aufgehoben worden, nachdem Verlag und Redak¬
tion eine Erklärung abgegeben haben , daß sie das durch
Fahrlässigkeit des verantwortlichen Hauptfchriftleiters ge¬
schehene Versehen auf das tiefste bedauerten . Der bisherige
Hauptschriftleiter der Deutschen Zeitung wurde von seinem
Posten entfernt.

Dreifacher Selbstmord. In seiner Wohnung in Halle a.
S . wurde der 49 Jahre alte Bankdirektor a . D . Schenk, seine
42 Jahre alte Ehefrau und sein 18 Jahre alter Sohn tot
aufgefunden. Alle drei hatten durch Giftgas Selbstmord
verübt.

Flugzeugunglück bei Lyon. Ein zweimotoriger Apparat,
der von dem schweizer Flieger Stockin gesteuert wurde, und
einen Lyoner Paffagier an Bord hatte , stürzte aus bisher
unbekannter Ursache ab . Die beiden Insassen kamen ums
Leben.
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Ein Polizeiwachtmeister als Dieb
Stuttgart , 18. Zuli . Mit einer Geiängnisstraie von 1 Jahr 6

Monaten wurde der Poüzeiwachimeister Anton Lodendurger
von der Polizeiakademie Stuttgart von der Groben Straikam-
mer zum Bewußtsein gebracht, datz die Ausgaben und Pilichren
eines Polizeibeamten andere sind als wie sie der Angeklagte
hatte . Als Bezirkewachtmeister in der Akademie gehörte es zu
den Obliegenheiten des Angeklagten, im inneren Dienst die
Mannschaflsstuben zu revidieren . Bei dieser Gelegenheit erbrach
der Angeklagte in den letzten 214 Jahren in gewissen Zeiiab-
ständen die Schränke seiner Kameraden und beraubte sie. Dabei
sielen ihm Geldbeträge von 2—5V RM . in die Hände. Außer¬
dem batte der Angeklagte noch eine Amtsunterschlagung in Höbe
von 58 RM . begangen.

Handel und Verkehr
Berliner Produktenbörse vom 18. Juli . Weizen mark . 186 bis

188. Roggen märk. 154 — 156 Wintergerste neu >35 — 159 Hafer
mark. >35—141. Weizenmehl 23—27L5 . Roggenmehl 22 .30 bis
23.65. Weizenkleie 9 .40—9 .50. Roggenkleie 9 .40— 9 55 Viktoria-
«rbsen 24 —29.50, kleine Sveiseerbsen 20—22. Futtererbsen 13 .50
bis 15 RM . Allgemeine Tendenz: abgeschwächt.

Markte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 18. Juli

Zutrieb : 54 Ochsen, 117 Bullen . 356 Jungbullen . 266 Kühe. 532
Jungrinder . 2800 Kälber . 3081 Schweine. 3 Schafe . Unverkauft:
10 Ochsen. 25 Bullen . 36 Fungbullen . 10 Kühe. 62 Jungrinder.
40 Kälber. 250 Schweine.

Ochsen: ausgem . 27—30 (28—301 . vollsl. 24—25 lunv .) . tl.
22—23 lunv . )

Bullen: ausgem. 27 —28 lunv . » oollfl. 24—26 (25—261 . il.
22—24 ( unv. ) .

Küde: ausgem. 22—26 ( unv .1. oollfl. 18—20 lunv .1 . fl. 13
bis 16 ( unv.1. ger. 10—12.

Jungrinber: ausgem. 29—32 (29—31 ) . vollfl. 26—28
(unv . 1, fl . 23 - 25 ( uno. ) . . „ , ,

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 41—44 (unv -1,
Miltl . 32—39 ( 33- 39) . ger . 25- 30 ( 25—31 ) .

Schweine: über 300 Pid . 34 —35 ( unv .1 . von 240—ZOO Pid.
35—36 lunv .) . von 200—240 Pid . 36—37 <unv. 1. von 160— 200
Psd . 35—36 ( unv .) . von 120 - 160 und unter 120 P,d . 34 - 35
(unv. ) , Sauen 28—30 ( uno. > RM . Verlaus : Grotzrneb mäßig.
Ueberstand; Kälber mäßig, geringe Ware Ueberstond, Schwein»
ruhig . Ueberstand.

Mannheimer Schlachtviebmarkt vom 18. Juli . Auftrieb : 153
Ochsen. 131 Bullen . 374 Kühe. 277 Färsen . 827 Kälber . 45 Schafe.
2072 Schweine. Preise : Ochsen a 29 — 31 . b 24—27 . c 25 —27.
Bullen a 27 - 29 . b 23—26. c 21 - 24 . Küde a 22—24 b 18—21.
c 14- 17, d 11 — 13 . Färsen a 30—32. b 25—27 . Kälber b 36 bis
38. c 32—35. d 28—30. e 22—25 Schafe b 21 —27 . Schweine b
40—41. c 40—41. d 39 —41 . e 35—37 RM . Marktverlauf : Groß¬
vieh und Kälber ruhig . Ueberstand : Schweine mittelmäßig , ge¬
räumt.
4M

Herrenberg , 18. Juli . (Vieh - und Schweinemarkt ) . Dem
gestrigen Viehmarkt waren zugetrieben : 1 Ochse, 20 Kühe,
65 Kalbinncn , 78 Stück Jungvieh und 6 Stiere . Von Händlern
waren 70 Stück Vieh zugetrieben . Verkauft wurden 1 Ochse.
4 Kühe. 42 Kalbinncn , 35 Stück Jungvieh und 4 Stiere . Er¬
löst wurde für einen Ochsen 740 -4( , für trächtige Kühe 300 bis
340 -4t , Milchkühe 360 -4t , Schafskühe 340 -4t , Kalbinncn 270 bis
400 »tt Jungrinber 80—250 -4t , Stiere 235—268 -4t . Es waren
ziemlich viel Käufer am Platze und der Verkauf ging befrie¬
digend Die Preise waren gegenüber dem letzten Markte gleich¬
bleibend . — Dem gleichzeitigen Schweinemarkt waren
zuaeführt : 325 Stück Milchschweine und 35 Stück Läufer¬
schweine . Verkauft wurden : 210 Stück Milchschweine zum
Paarpreis von 30— 44 -4t , 15 Stück Läuferschweine zum Paar-

„ ^17 52—K2I -Xi Nt>rkaiis flau.

Viihler Obstmarkt. Kirschen 10— 18 . Heidelbeeren 25. Johan¬
nisbeeren 10. Himbeeren 26—28 , Stachelbeeren 16—20, Pfir¬
siche 22—30. Svillinge 23—25 . Pflaumen 22. Birnen 17 . Aevsel
13—15 Via.

KürzmldLiM » Iicr R . S . D . A . P . -

Ortsgruppe Altensteig I

Donnerstag abend , den 2V. Juli 1933 , V-9 Ahr ?
Mitgliederappell

Für sämtliche Pg . und Anwärter ist es unbedingte
Pflicht zu erscheinen.

Zm Anschluß an den Appell findet ein Lichtbildervor¬
trag über den Führer und seine Bewegung statt.

An die NS .-Frauenschaftsmitglieder ergeht freundliche
Einladung . !

Steeb, Ortsgr .-Leiter . j

Letzte Nachrichten
Warum der Einfluß des Judentums gebrochen werden muß
Die Verjudung des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens

in Deutschland
Berlin . 18 . Juli . Der „Völkische Beobachter " veröffent¬

licht über die Ausdehnung des Judentums in Deutschland
und die Verjudung des gesamten öffentlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens sehr interessantes Zahlenmaterial . Bei
1 v . H . Juden in der Gesamtbevölkerungszahl weist die
letzte Berufszählung im Jahre 1925 den Anteil der Juden
im Bankierberuf mit über 34 v . H . aus . Wieweit die Ver¬
judung unseres gesamten Kulturkomplexes vorgeschritten
war , erweist die Tatsache, daß in Preußen 6,9 v. H . aller
selbständigen Apotheker, 17,9 v . H . aller selbständigen
Aerzte , 27 v . H . aller Rechtsanwälte , 4,6 v . H . aller Redak¬
teure , 11 v . H . aller Regisseure und 7,5 v . H. aller Schau¬
spieler Juden waren . Geradezu entsetzlich muten die für
die Reichshauptstadt errechneten Ziffern an , wo 1925 nicht
weniger als 32 Prozent jüdische Apotheker, 48 v . H . jüdische
Aerzte , über 50 v . H . jüdische Rechtsanwälte , 14 v . H . jüd.
Regisseure und 38 v . H . jüdische Zahnärzte gezählt wurden.
Diese Zahlen beweisen zur Genüge die unbedingte Notwen¬
digkeit der gesetzlichen Beschränkung des Judentums.

Nicht Steinhoff , sondern Jagow
Berlin , 18 . Juli . Wie wir erfahren , ist zum Führer der

Obergruppe der SA . mit dem Sitz in Frankfurt a . M . nicht
der Obergruppenführer Polizeipräsident Steinhoff in
Frankfurt a . M . ernannt , sondern Obergruppen¬
führer von Jagow.
Der Rückflug des Valbo -Geschwaders — Vielleicht Besuch

in Berlin
Berlin , 18. Juli . Wie wir erfahren , wird der Rück¬

flug des Balbo - Geschwaders über den Atlantischen Ozean

in folgenden Etappen vor sich gehen : 1 . Chicago—New -
'

York , 2 . Newyork—Shediac , 3 . Shediac —Shoal Harbor ,
'

4 . Shoal Harbor —Valencia (Irland ) , 5 . gegebenenfalls,
kann bei ungünstigen Wetteroerhältnisfen der Rückweg !
auch über die Azoren genommen werden . — Wie wir er- ;
fahren , kommt vielleicht auch ein Besuch von Berlin in!
Frage . In diesem Falle würde das Balbo -Eeschwader!
auf dem Müggelsee wassern.

Große Feuersbrunst in Marokko — 14 Eingeborene
verbrannt ,

Casablanca, 18 . Juli . Bei dem Fort Petitjean ist eine!
Feuersbrunst ausgebrochen, die sich mit ungeheurer Ge- !
schwindigkeit auf mehr als 60 Kilometer ausdehnte,
14 Eingeborene sollen verbrannt , mehr als 100 , darunter
auch Europäer , mit schweren Brandwunden in die Spitäler
eingeliefert worden sein . Die Ernte wurde zum großen .
Teil vernichtet . Der Sachschaden wird auf 25 Millionen
Francs geschätzt.

Humor
Der kranke Sportsmann. „Wie hoch kann das

Fieber überhaupt steigen, Herr Doktor ?" — „Bis 42"
. — „Und

das ist Weltrekord ?"

Er hat Appetit . Arzt : „Haben Sie Appetit?" —
„Wenn Sie gerade etwas zu essen haben?"

Wetter für Donnerstag
lleber Südosteuropa macht sich ein Steigen des Luftdruck»

bemerkbar. Für Donnerstag ist mehrfach heiteres uns trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Geschäftliche Mitteilungen
Bruchleidende machen wir hiemit auf die Sprechstunde am

Freitag , den 21 . Juli im „Grünen Baum " aufmerksam.

Kd morgen Ooriners-

taZ, bis 3 . KuZust ssiZon - Zeniuv - vepusm
Vilävlel , Lleläsr , LLo!äsr8loIks , Re8lo , Oaräineo , 8ck1rmo, 81rümpks, DaäsmLatol , Stsppäecksn U8V?.

1Ü bis 4Ü kim
,

Will! r . rvmicii - « avoi .
il

4^U5steuerk3U8 ^ äolt fMlerpIslr. Kontektion5k3U8 untere ^ 3rkl8tr3öe.

Aufforderung zur Einreichung
von WahlvorschlSgeu für den

Laudeskirchenlag
Am Sonntag , den 23 . 3uli 1933 findet

in der eo . Landeskirche in Württemberg die Wahl
der Abgeordneten zum Landeskirchentag statt. Für
diese Wahl müssen Wahloorschkäge eingereicht wer¬
den, in denen im Kirchenbezirk Nagold der Name
von einem weltlichen Bewerber zu benennen ist.
Feder Wahloorschlag muß von mindestens 20 im
Kirchenbezirk wahlberechtigte, Personen unterzeich¬
net sein. Von jedem vorgeschlagenen Bewerber ist
eine Erklärung über seine Zustimmung zur Auf¬
nahme in den Wahlvorschlag anzuschli ßen . 3n
den Wahloorschlägen sollen Persönlichkeiten von
kirchlichem Sinn und christlichem Wandel benannt
werden, die das nach der Kirchen verfass mg für
Kirchentagsmitglteder oorgeschriebene feierliche Ge¬
lübde abzulegen gewillt sind.

Wahlvorschläge müssen bis spätestens Donners¬
tag, den 20 . 2uli abends 8 Uhr beim Vorsitzen¬
den des Bezirkswahlausschusses (Dekanatamt) ein¬
gereicht werden.

Nagold , den 18. 3uli 1933.
Bezirkswahlausschuß : Dekan Otto.

Altensteig

Neuwahl
zm MWMlMol M MLMMMU
a« Sonntag , den 23 . Juli , nach Schluß des Dormiltags-
golt-sdienstes bis nachmittags 3 Uhr. Wahlraum in der
Kirche für die Kirchengenossen links der Nagold , im Ge¬
meindehaus für die Kirchengenossenrechts der Nagold.

Die Wählerliste ist am Donnerstag , den 20 . In » , im
Stadtpfarrhaus zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

3 . A. : Stadtpfarrer Horlacher.

zwMMWMW.
Es werden öffentlich meist,

bietend gegen bar versteigert
Freitag . 2l . InU , um lOUyr
in Aichelberg , ein Fuß mil ca.

400 Liter Rolweia

( Kappelrodecker)
Zusammenkunft beim Rathaus

Gerichisooilzieherstklle Calw.

Verkaufe 2 schone neuekevenlisnsn.
bestehend aus 2 Oberbetten
4 K ' fstn (weiße Gäns . feder-
füllung ) . Inlett indanihren
(unbenützi) . Zus. Mk . 80.

Off. unt . 289 an Geschäftsstelle

haben jederzeit Erfolg!

I

I

anrug
msinei
« oslum

blau , xrsu , sckvsrr unck farbig llammüara
L mir . lliK . 4 .80 , 6 .80 , 8 .80 unck 10 .80
Mr liefern porio- unck verpackunzskrsi!

llnverbincklicke Nusiersenckunp virck ^ern rugessncki!
Lense «' iLxliiisvi ' ikiarikm o . m .d . « . , veps

IVeit über 150000

» I » Zrnclileidenie » I»
tragen ckss seit mein als 20 lakren erprobte

Zppsnrvsnll
Kein Gummiband, okne becler, okne 8clienkelriemen,
trotrdem unbedingt zuverlässig . Glänzende ^ euZnisse,
aucb Heilerkol ^e.

Setten 5Ie slcli bitte mein neue8te8 , rvesentllcd
verbe88erte8 illodeU O . kk ? . 542127 an . (Vlein Vertre¬
ter 18t mit (Austern K08tenl08 TU sprechen

SM kreltsZ , cken 2l . zull 1933
in blgMlck im Hotel „ Post " von 11 — ^ 1 Olir

in HltensteiZ im Gastk. r. „ grünen Laum" von 1 —2üllir.
inLdkausen im Oastkok r . „ Waldhorn" von */,3 — ^/,4 Okr.

Oer Lukincler und alleinige Hersteller:
»eprnsnn 801*21,2 . uniepKocnvn urlli'N.

Dankschreiben : ,Mit Ihrem 8pranrdanckbin ick sehr rukriecken
unck kann es weinen beickenszeaassen bestens empkeklen ."

lolis . Oroümann alt , IVart OK. dlagolck beim pkarrkaus.

Donnerstag , de« 20 . Jnlt nnd Freitag , den 21. Juli 1S3S

Fahrt nach Stuttgart
Bei entsprechender Anmeldung fährt ein Wagen über Göttelfingen
nach Simmersfeld . Abfahrt Ältensteig 7 .30 Uhr.

Anmeldungen tm Gasthof Grüner Baum , Telefon 280.
Omnibusverkehr Gebe . Klumpst G . m. b . H .,

Freiburger MWer - Lofe

Doppel - Los Mk. 1 .— . Ziehung 31. Juli 193b
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk in Altenstetg.
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